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Untergang eines englischen 5chlachtschiffes.
Vernichtung des „Bulwark ". !

London, 27. Nov. sWolff-Tel .)
In der gestrigen Sitzung des Unterhauses teilte Lord

Churchill mit, daß das Linieuschiss„Bulwark " am 2S. Novem¬
ber um 11 Uhr mittags im Hafen von Sheerneß  in die
Luft geflogen sei. Zwischen 700 und 800 Mann sind
nmgekommen , nur 12 sind gerettet.  Die an¬
wesenden Admirale berichteten, sic seien überzeugt, das; die
Ursache auf eine innere Explosion  des Munitions¬
magazins zurückzuführen sei. Das Schiss sank in drei
Minuten . Die Explosion war so stark, daß die Gebäude in
Sheernctz bis ans die Grundmauern erbebten.

*

Die Kabelsperre  zwischen England und Holland ist
durch die vorstehende Meldung vollkommen erklärt . Die
englische Regierung wollte verhindern , daß über die schwer¬
wiegenden Mitteilungen des Lord Churchill im Unter¬
hause etwas anderes nach dem Festlandc gemeldet würde,
als sie gut hieß. Sie hat alle Verkehrswege der Erde in
ihrer Hand, kann Mitteilungen in der Form , die ihr passen,
zulassen, kann sie auch ganz verhindern . Die Meldung,
die wir heute, am 27. November, früh 7 Uhr 42 Minuten
über die am 28. November, 11 Uhr vormittags , geschehene
Katastrophe erhalten , ist ebenfalls im Sinne der britischen
Regierung frisiert. Von Bedeutung scheint uns das Be¬
mühen zu sein, die Vernichtung des großen Schlachtschiffes
auf eine aus inneren Ursachen entstandene Explosion der
Munitionskammer zurück,znführen. Diese Bemühungen
haben etwas von einem Krampf an sich) und das macht uns
um so mißtrauischer, je weniger wir schon grundsätzlich eng¬
lischen Meldungen an sich Vertrauen entgegenbringen
dürfen. Der Eifer der „gerade im Unterhause anwesenden"
englischen Admirale läßt darauf schließen, daß etwas zu
bemänteln sei, und die Kabclsperrung bestärkt uns noch in
dieser Ansicht. Man wird cs uns kaum verübeln , wenn
wir es angesichts der verschiedenen Verdachtsgründe vor¬
ziehen, einstweilen an eine deutsche Mine oder an ein wohl¬
gezieltes Torpedogeschoß zu glauben. Als die „Maine"
1808 im Hafen von Habana sank, hieß es auch, eine Explo¬
sion in der Munitionskammer sei Schuld daran ) trotzdem
glaubte kein Mensch daran , und sofort hinterher brach der
spanisch-amerikanische Krieg aus . Spätere Untersuchungen
an dem Wrack haben die Tatsache fcstgestellt, daß die vernich¬
tende Explosion nicht im Innern stattgcfunöcn hatte, son¬
dern von außen gekommen war . Der Fall „Bulwark " hat
nun eine erstaunliche Aehnlichkeit mit dem Fall „Maine ".

Aber wir können die Mühen, die sich die englische Ad¬
miralität gibt, die Vernichtung auf innere Ursache zurück-
zuführen, wohl begreifen. Die englischen Regierungskreise
befürchten eine Krise in der Volksstimmung, die ihnen sehr >
unbequem werden könnte. Die Wahrheit über den Unter¬
gang der „Audacious" wurde deshalb so lange unterdrückt,
und über die Vernichtung der „Bulwark"  sollte sic auch
zurückgehaltcn werden. Das englische Volk soll nicht wissen,
daß der Grundsatz ihrer Jnsclsichcrhcit längst umgcstoßcn
ist. Man will es in Sicherheit wiegen, bis eines Tages —
der Tag ist voraussichtlich nicht mehr fern — das ganze Ge¬
bäude von britischem Lug und Trug unter den Tritten
deutscher Regimenter zusammenstürzen wird.

Der „Bulwark " stammte aus dem Jahre 1869) er hatte
15 250 Tonnen Wasserverdrängung, 18 bis 10 Seemeilen
Geschwindigkeit und war mit vier 30,5 und zwölf 15 Zenti¬
meter-Geschützen versehen. An Besatzung besaß das Schiff
in Friedenszeiten 750 Mann ) jetzt dürfte cs gegen 900 ge¬
habt haben. Es gehörte noch zu den Schlachtschiffen erster
Klasse.

*

Haag, 27. Nov. (Tel . Ctr . Vln .)
Reuter meldet über den Untergang des „Bnlwark ":

Einzelne Stücke  des Schiffes wnrdcn 6 Meilen
weit g eschleudertnnd  an der Küste von Esiex ansgefan-
gcn. Der Explosion folgten dichte Rauchwolken nnd
Flammensäulcn . Alle Offiziere sind nmgekommen) die
Mannschafte« , die ans dem Wafler gesichtet wnrdeu . sind

Ml.WMWm 27.M
Großes Hanptqnartier , 27. Nov. Vormittags . sAmtl.)

Eine Belästigung der flandrischen Küste  durch
englische Schiffe fand auch gestern nicht statt.

Ans der Front des westlichen  Kriegsschauplatzes
sind keine wesentlichen Veränderungen eingetrcten.

Nordwestlich Langhcmarck  wurde eine Hänser-
grnppe genommen  und dabei eine Anzahl Ge¬
fangener  gemacht.

Im Argonner Walde  mache « unsere Angriffe
weiter Fortschritte.  Französische Angriffe in der
Gegend Aprcmont  nnd östlich St . Mihiel  wnrdcn
znrückgeschlage «.

Im Osten  haben gestern keine entscheidenden Kämpfe
stattgefnnden. Oberste Heeresleitung.

schrecklich verstümmelt. Besonders tragisch ist der Umstand,
das; z. Zt . der Explosion die Musikkapelle an Bord spielte.
Die anderen Kriegsschiffe,  die in der Nähe des
„Bulwark" lagen, ließen sogleich nach dcrExplosion
ihre T o r p e d o n e tzc fallen.

Berlin , 27. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)
lieber den Grund des Unterganges des „Bulwark " sind

sichere Angaben vorläufig noch nicht gemacht. Die Mittei¬
lung, daß cs sich um eine innere Explosion des Magazins
gehandelt habe, kann man mit gewissem Mißtrauen ent-
gegennehmen. Die Tatsache, baß das Schiss binnen drei
Minuten im Wasser versunken sein soll, läßt Churchills
Mitteilung fragwürdig erscheinen.

Ae Sergem einem MM Angriff.
Haag, 27. Nov. (Tel . Ctr . Bin .)

Die „Daily Mail " meldet aus Eüingburgh, daß in
Schottland die Möglichkeit eines deutschen Angriffs zuge¬
geben werde. Jedenfalls wird an der Küste militä-
risch er sei ts lebhaft gearbeitet.

Der Burenaufstand»
Eine schwere Niederlage der Engländer.

Haag. 27. Nov. sTcl. Ctr . Bln .)
Aus Pretoria wird gemeldet, das; dort am Samstag

nachmittag die Rebellen den Polizeiposten von Hammans-
kal umringten , um ihn zu erstürmen. Es kam zu einem
fürchterlichen Kampfe. Die Rebellen schoflen ausgezeichnet.
Nach mehrstündigem Gefecht mutzten sich die englischen
Truppen , etwa 800 Mann Infanterie nnd Kavallerie,
zurückziche». Soweit bekannt, hatten die Rebellen zwei
Tote und fünf Verwundete. Die Verluste der Eng¬
länder an Offizieren und Mo « n sch aftcn sind
bedeutend.

Lieber IV- Millionen Kriegsentschädigung
an Luxemburg gezahlt.

4 Luxemburg , 27. Nov. (Tel. Ctr . Bln .)
Wie das Luxemburger „Wort" meldet, hat das Deutsche

Reich bis jetzt dem Grotzherzogtum Luxemburg für Flur¬
schäden usw. Entschädigungen in Höhe von 1268 000 Mark
gezahlt. Außerdem erhielt die großherzogliche Regierung
für die Benutzung von Straßen und Wegen, sowie Bcirutz-
ung von Staatsgebäuden für Einquartierungen die Summe
von 311000 Mark.

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Dünkirchen.

Rosendaal, 27. Nov. (Tel ., Ctr. Vln .)
Eine aus Dünkirchen hier eingetroffenc Offiziersfran

erzählt, daß die in der Stadt herrschende Aufregung nnd
die überstürzten Arbeiten dahin zu erklären seien, daß man
die wichtigsten Hafenpunkte zu verstärken suche, da ein ge¬
waltiger Ansturm der Deutschen erwartet wird. Der Kampf
in den Schützengräben höre auf) cs sei eine große Fe lö¬
sch lacht im Anzuge.  Die Engländer und Franzosen
seien ermüdet, und die Belgier zählten überhaupt nicht
mehr mit. Sehr schlecht sei es mit der Ausrüstung der
Mannschaft bestellt. Dazu habe man in Port de Calais für
keinerlei Vorräte gesorgt, da man sich hier sicher glaubte.
Alle sehnten eine Entscheidung herbei, gleichviel, wie sie
ausfallcn möge.

Auch ein gutes Zeichen.
Als ein gutes Zeichen für unsere militärische Lage iw

Westen darf es betrachtet werden, daß Feldmarschall Gras
päseler  am 26. Oktober vom Schlachtfelde aus einer
»erlincr Baumschule einen Auftrag zur Obstbaumlieferung
>ür sein Gut Harnekop bei Potsdam gegeben hat. Der
Feldmarschall bestimmte, welche Sorten er einzupflanzen
vünscht. Bemerkenswert ist, datz Graf Häseler die Obst-
Saumpflanzung nicht erst zum kommenden Frühiahr , son¬
dern noch im Herbst vornehmen will. Er glaubt also nicht
)er prahlerischen Prophezeiung des Lord Curzon,  e^
vürden noch in diesem Winter in dis che G hu r -
las in den kaiserlichen Gärten zu Potsdam
ihre Biwakfeucr anzünden.

Frieden im Kriege.
Der „Mannheimer Generalanzeiger " verösfcntlicht fol-

genöe ihm zugegangene Feldpostkarte vom 19. November
1914:

„Heute drückten sich unsere Leute von der 11. Kompag¬
nie mit den Franzosen die Hände. Wir liegen nämlrch an
einer Stelle, den Franzosen 30 Meter gegenüber. Du wird
öfters beiderseits gerufen. Jetzt rief ein Franzose, daß
wir sollen aufhören zu schießen, wir sollen gemeinsam drei
tote Deutsche beerdigen, die dazwischen liegen. Wir horten
auf zu schießen. 8—10 Franzosen und ein französischer Of¬
fizier legten die Waffen ab und von uns ebenso. Man
reichte sich die Hand,  begrub die Toten gemeinsam,
tauschte Zigarren , Zigaretten nnd Zeitungen , sprach, und da
saaten die Franzosen , wir sollen nicht mehr schießen, stc
schießen auch nicht mehr. Aber auf die Engländer
sollen wir fest draufgehen.  Man reichte sich d,e
Hände, hob die Waffen auf und kroch wieder in den Gra¬
ben. Frieden mitten im Krieg."*

S5n WenM Sranlteito SMnl enflieäen.
Gens. 27. Nov. jTel ., Ctr . Bln .)

Das ganze Interesse des französischenVolkes hat sich
seit zwei Tagen von der Westfront ab- und den Kämpfen
im Osten zugewandt. Alles horcht fieberhaft ans Nach¬
richten über den Verlauf der Schlacht in Polen . General
Cherfils erkennt Sic bisherigen glänzenden Leistungen Hin-
öenburgs an, der ohne Zweifel ein genialer Stratege sei.
Cherfils bereitet seine Landsleute ans große Ereignisse vor,
indem er darauf hinweist, daß Deutschland den Gelände-
abschnitt Lowicz-Brzeziny besetzt halte, also zwanzig Kilo¬
meter östlich Lodz, also nur acht Kilometer von dem wich¬
tigsten Eisenbahnknotenpunkt stehe. Ein deutscher Sieg
dürfte den Rückzug der Russen auf der ganzen Front er¬
zwingen. Der Artikel schließt mit folgenden Worten:
„Auf den Schlachtfeldern Polens liegt das
Schicksal Frankreichs !"❖

Russische und englische Stimmen.
Genf, 27. Nov. sTcl. Ctr . Bln .)'

Laut dem russischen„Armeeboten" suchen die Deutschen
in den Kämpfen nördlich von Lodz immer wieder, durch die
heftigsten Angriffe den russischen Widerstand zn durchbre¬
chen. Die österreichischen und die deutschen Armeen setzen
ihre ganze Kraft in dieser Schlacht ein, deren Gewinn oder >
Verlust auf den weiteren Gang des Feldzugs von großem
Einfluß sein wirb.
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. -3u einem Telegramm aus Petersburg schildert der
„Daily Telegraph" die Lage auf dem russisch- deutschen
Kriegsschauplatz mit Worten, die tyotz aller aufgewendeteu
Vorsicht den Riesenerfolg der deutschen Waffen nicht ver¬
bergen können. Das Blatt meldet: Eine gewisse Un¬
ruhe hat sich in Petersburg  iiber die Lage tu Ost¬
preußen und Polen kenntlich gemacht, jedoch ist sie durch
unseren jetzt̂ vorliegenöen Bericht vollständig zerstreut wor¬
ben. Die Tatsache, daß der r u ss i sche 0>>eit eralis -
f} mus den R ü ckzng sei n er Truppen z u g i b t,
ilt ii u | e t ft b eruhigend (?), denn man muß an¬
nehmen, daß diese Rlickwärtsbewegung vielleicht  ans
strategischen Gründen erfolgt ist. Es ist zweifellos sehr ver¬
nünftig , daß die Russen die deutsche Gegenoffensive in ihrem
eigenen Lande erwarten , und zwar möglichst weit von der
deutsch-russischen Grenze entfernt, da den Deutschen dann
keine Eisenbahnlinien mehr zur Verfügung stehen.

Rußland erbittet japanische Hilfe
Petersburg, 27. Nov. lEig. Tel. (Sh. Bln.)

„Rußkoje Storno" schreibt: Angesichts der noch immer
stationären Lage auf dem westlichen Kriegsschauplatz und
angesichts des Eingreifens der Türkei in de» europäischen
Krieg und der Unruhen in Persien ist die Negierung der
»vrage der E n t se n dn n g einer j a pa n i sche » A r mc e
na ^ dem östliche tt (russische ns Kriegsschau¬
platz näher getreten.  Es finde» augenblicklich di¬
plomatische Verhandlungenzwischen Petersburg und Tokio
darüber statt.

Ein kleiner Irrtum.
Wien, 27. Nov. sTel., (Sh. Blu .)

33ei Turu -Severin trafen acht russische  Donau¬
dampfer mit Artillerie und Munition ' ein. Die Serben
hielten sie für österreichische  Dampfer und eröfsneten
ein scharfes Feuer,  das die Russen erwiderten. Auf
beiden Seiten sind namhafte Verluste zu verzeichnen.

Aus Przemysl.
Wien, 27. Nov. (Eig. Tel., Ctr. Bln .)

Mittels Fliegerpost beförderte Feldpostkarten aus
Przemysl sind gestern hier angelangt . Ein Flieger hat sie
aus der Festung zum nächsten Feldpostamt gebracht. In
den Karten steht: „Uns geht es sehr gut! Habt gar keineSorge !"

Der „Heilige Krieg ".
Persien wartet noch ab.

Konstantinopel, 27. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)
Hiesigen Blättern zufolge wird auch Persien an dem |

Krieg gegen Rußland teilnehmen. Es wartet nur noch ab,
bis die persische Armee im Kaukasus  vorgedrungen sein
wird und ob eine B e r stä r ku n g ö e r r ussi sche n
h r u p p e n in P e r sie » erfolg  e n wird.
Russische Aebergriffe in Konstantinopel.

^ Konstantinopel, 25. Nov. (Tel ., (Sh . Frkf.1
^sietien als Hoöjas verkleidete fremde Individuen wür¬

ben von der Polizei festgenommen. Sie sind dem Kriegs-
llericht überliefert worden. Bei dieser Gelegenheit erwies
m L - ' r ber e r st e D r a g o m a n der r u s s i s ch e n
Votschaft.  Dr . Andreas Nikolajewitsch Man de Ist am,
mit sehr bedeutenden Geldmitteln eine aufrührerische
Bewegung  einzuleiten versucht hat. (Fr . Ztg.)

Aus Aegypten.

, vor, achtzig Kilometer von der Grenze. Die Senussen
bauten eine Feldbahn nach der Oase el Nakl, hundert Kilo¬
meter vom Kanal . Die Engländer verfügen über 50 000
Mann außer den Garnisons - und . Sicherheitstruppen.

Mailand , 27. Nov. (Tel ., Ctr. Bln .)
Die römische „Jtalia " meldet, daß die türkische Vorhut

den Suezkanal überschritten habe und mit Verstärkungen
durch die ansässigen Stämme die Straße gegen Bubastis
verrücke. Der Suezkanal sei, wie italienische Kapitäne be¬
richten, tat 'ächlich gesperrt. Jedoch werde allen italienischen
Schiffen freie Durchfahrt gestattet. Das Verbleiben der
englischen Flotte sei unbekannt. Das englische Geschwader
lei vor acht Tagen bereits ans dem Golf von Suez nach
Part Said zurückgezogen worden, wo es aber zurzeit nichtmehr liegt.

Turin , 27. Nov. <Tel ., Ctr . Bln .) .
Aus Kairo  schreibt man der „Stampa " . unter dem

-ritel „Die ägyptische Sphinx", daß dort eine allzu ,merk¬
würdige Ruhe herrsche. Es scheine mehr eine „Ruhe vor
dem Sturm " zu sein, denn unter den Einwohnern gäre es
bedenklich, namentlich infolge der unbeliebten Ausweisun¬
gen der hohen Würdenträger , die meistens nach Italien
verschickt würden.

Eine kleine Aebereaschung für England.
Konstantinopel, 27. Nov. (Tel. Etr. Bln .)

Die Engländer haben mit ihrem Angriff ans Schalt
e l A r a b eine unerwartete Wirkung erzielt. Sämtliche
arabische Stämme,  die bisher einander befein¬
de t e n und auch der t ü r ki sche n R e g i e r n n g m c i st
feindselig  gegeniiberstanden, sind ans das Vorgehen
der Engländer unter Ablegung aller Zwistig¬
keiten zur Bekämpfung der Engländer z n -
sam mengeschlossen.

Mtöni Ufas Be« über beo Untergangder„Mm".
Berlin . 26. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Von dem Kommandanten S . M. Schiff „Emden", Fre¬
gattenkapitän v. Müller , ist nachstehender telegraphischer
Bericht über das Gefecht S . M. Schiff „Emden" mit dem
englischen Kreuzer „Sidney " bei den Ko kos in sein  ein-getroffen:
. _Der englische Kreuzer „Sidney" näherte sich den Kvkos-
ulielu mit hoher Fahrt , als dort gerade eine von S . M.
Schiff „Emden" ausgeschiffte Landungsabteilung , das Kabel
zerstörte. Das Gefecht zwischen den beiden Kreuzern begann
Ivfort. Unser Schießen war zuerst gut: aber binnen kurzem
begann das Feuer der schwereren englischen Geschütze, wo¬
durch schwere Verluste in unseren Geschützbedienungen ein¬
traten .. Die Munition ging zu Ende, und die Geschütze
mußten das Feuer einstellen. Trotzdem die Ruderanlage
durch das feindliche Feuer beschädigt worden war , wurde
der Versuch gemacht, aus Torpedvschußweite an die „Sid¬
ney heranznkvmmen. Dieser Versuch mißglückte, da die
Schornsteine zerstört waren und infolgedessen die Geschwin¬
digkeit der „Emden" stark herabgesetzt war . Das "Schiss
wurde deshalb in voller Fahrt an der Nord- (Luv-) Seite
der Kokosinseln auf ein Riff gesetzt. Inzwischen war es
der Lanöungsabteilung gelungen, auf einem Schooner von
der Insel zu entkommen. Der englische Kreuzer nahm die
Verfolgung auf, kehrte aber am Nachmittag wieder -zurück
und feuerte auf das Wrack S . M. Schiff „Emden"., Um
weiteres unnützes Blutvergießen zu vermeiden, kapitulierte
ich.mit dem Nest der Besatzung. Die Verluste S . M. Schiff
„Emden" betragen: 6 Offiziere. 4 Deckosfiziere, 26  Unter¬
offiziere und 68 Mann gefallen, 1 Unteroffizier und 7 Mann
Ichwer verwundet.

: die N am c n der nach Neu - Seeland gebrachte»
Deutschen  m i t. Es sind das außer den schon genann¬
ten Herren, Gouverneur Dr . Schultz , Sekretor Mars,
der Leiter der drahtlosen Funkenstation H i r sch und Kauf¬
mann H a u se jt, folgende Herren:

Oberrichter Tecklenburg,  Bezirksamtmann Schu¬
bert,  Bezirksrichter Sperling.  Gerichtsschreiber
M a y e r , Polizeivorsteher P u sch, Regierungsarzt Dr.
Glanz,  Landwirtschaftlicher Sachverständiger Dr Ses-
sous,  Landvermesser Pfeiffer,  Vorsteher des Bureaus
snr Eingeborene I . Henniger,  HilfZgerichtsvollzieherL o e ich c.

Das Zollamt und einige andere Bureaus des Gou¬
vernements sind sofort nach der Okkupation mit Beamten
der neuseeländischen Macht besetzt worden. Es sind dann
noch ernannt worden: Kapitän Bell als Oberrichter, Ch.
Roberts als Bezirksrichter.

England hat den Schutz des belgischen
Kongo übernommen.

Amsterdam, 27. Nov. (Tel.. Ctr. Bln .)
Einer Londoner Meldung zufolge hat die britische Ne¬

gierung am 2l. November ans Ersuchen der belgischen Ne¬
gierung den militärischen Schutz des belgischen Kongo über¬
nommen.

Frankfurt, 27. Nov. (Eig. Tel., Etr. Frks.)
Der Oberkommandierende des türkischen Heeres, En -

#et und der Marineminister D sche mal
Ba,cha sind einem Privattelegramm der „Fr . Ztg." zufolge
zu den gegen Aegypten operierenden Truppen abgereist.

Nachrichten aus Kairo  besagen , daß die Engländer
Korawanenstraße aus der Cyrenaika nach Aegypten

mit Schanzgräben sperrten. Die türkische Armee unter
Fzzet  Pa,cha , 66000 Mann und 10 000 Beduinen mit 5000
Kamelen, rückt auf der Bahnstrecke nach Mekka auf Maan

Das Rote Kreuz.
„Im Opfersinn für das Gemeinwesen liegt

die erste Pflicht, aber auch die beste Kapital¬
anlage, die ein Volk und jeder einzelne gute
Volksgenosse machen kann."

Dies große und unanfechtbar wahre Wort steht als
Motto vor einer kleinen Schrift, die ans Veranlassung des
fünfzigjährigen Bestehens des Roten Kreuzes noch vor
bem Ausbruch des Weltkrieges erschienen ist: „Fünfzig
Jahre öeut,ches Rotes Kreuz, 1861—1614 ."
ry Schicksal hat es gewollt, daß in dem Jahre , wo das
Jubiläum der großen, weltumspannende» Organisation , die
!1F Zeichen bcs Noten Kreuzes auf weißem Grunde
’tlta Änderung des Menschenleides kämpft, begangen wird,
das deutsche Rote Kreuz seine schwerste, aber ungeheure
Kraftprobe zu bestehen hat. Wachsen die Leistungen der
oeutichen Heere bei ihrer Aufgabe, Wunden zu schlagen und
Wunden zu ertragen , ins Uebermenschliche, so muß damit
die Kraft des Wunden stillende» und heilenden Kreuzes
gleichfalls das Aeußerste aufbieten, um mit dem Marsch-
rrltt dev Heeres Echritt zu hatten, sticht nllr , daß es eine
.Schande wäre, würden die Vvlksteile, die ihr Blut und
Leben dem geschriebenenGesetze nach nicht unmittelbar im
moröeri,chen Feuer cinzusetzen haben, sich weniger beteiligt
ffuhlen am Fortgang und Ausgang des Krieges, als die zu
den Waffen gerufenen Brüder , es müßte auch der rnlim-
x e ich sie Echlachtensieg sich zu einer entsetzlichen Schädigung
des Bolkskörpers als Ganzem answachsen, wenn nicht die
zu Wehr und Waffe nntanglichen Volksgenossen einen Aus¬
gleich suchten zwischen ihrem eigenen Schicksal und den
Leiden und Gefahren derer, die im Felde bluten. Rur
wenn die daheim (Gebliebenen in ihrer Opferwilligkeit und
.̂ ieoeskraft sich dev Hetderrhastiateit und dtusdanev unserer
baffen wehr eden bürt ia erweisen, dürfen wir erwarten , den
uns ruchlos ailsgezivnngeneii Krieg zu einem segensreichen
Ende zu führen. Jeder Einzelne halte sich diese Tatsache
ständia vor Augen! Daß teinem die 4i)ege fehlen, so schwach
seine Kräfte auch sein mögen, dem Vaterlande in Ehren zu
dienen, dafür ist gesorgt. Alle Deutschen, deren Kräfte das
heer nicht aufnimmt, finden Anschluß ans Rote Kreuz.
Hier ist die Organisation für alle, die wohltnn. die ihre
Pflicht tun wollen. Hier wird jeder Spargroschen und jede
für den eigenen Lebensunterhalt nicht verbrauchte Arbeits-

Sie Wen non Anw in Mio.
Rotterdam, 27. Nov. (Tel. Ctr. Bln.)

In, . Tokio trafen am Montag 350 deutsche Gefangene
Tsingtau ein. 2 Damen boten ihnen Crysanthemen

zur Begrüßung . Die Gefangenen wurden in einem Tem¬
pel interniert . ,

Aus Samoa.
Die „Samoanische Zeitung ?, die auch nach der. Besitz-

" .̂ " jurug von Samoa durch die Engländer weitererscheint,
teilt in der jetzt eingetroffenen Numm er vom 18. September

I stunde auf die beste, dem Gemeinwohl nützlichste Weise vê Twertet.

^ 9 >r den viernnövierzig Frieöensjahren , die das deutsche
Bvlk genossen, sind wir uns , von den engbeteiligten Kreisen
abgesehen, vielfach gar nicht recht bewußt geworden, welche
große Kraft und Macht das Rote Kreuz öarstellt. Es ist
«Vl 'ii ! ' !? weitverzweigte Einrichtung, daß häufig seine
Arbeitskraft sich auf Feldern und in einer Weise betätigte,
die uns fast vergessen ließ, daß es eine Einrichtung für den
Krieg und nicht für den Frieden ist. Aber wie hätte das
oeutiche Rote Kreuz sich im August bei der Mobilisation
bereit, mit dem schlagfertigen Heere aus gleicher Höhe,
zeigen können, wenn es sich nicht auch im Frieden geübt,
dauernd betätigt hätte? Da uns zu unserem Glück seit 1870,
wo nch das deutsche Rote Kreuz zum erstenmal in großem
Mnßsiab betätigt hat, Kriege erspart blieben, hat es über¬
all, wo in der Welt Krieg oder andere Not, ivie das ver¬
heerende Erdbeben 1606 in Süditalien , die Menschen heim¬
suchte, durch die Entsendung von Aerzten und Kranken¬
pflegern und Geldspenden hilfreich eingegriffen. In
Deutschland selbst aber sind, abgesehen vvn vielen großen
Hilfsaktionen , die^öas Rote Kreuz sür Notleidende, die
durch elementare Schicksalsschläge, wie Ueberschwemmun-
gen, betroffen wurden, mit Hilfe von Millionenspenden
durchgeführt hat, viele dauernde Wohltätigkeitseinrichtun-
gen geschaffen worden, die in hohem Maße die Volkskraft
gefördert haben. Es wurden Männer und Frauen zum
freiwilligen Rettungsdienst in so ausgedehntem Maße aus-
b ?̂Adet, daß beispielsweise im Jahre 1611  in 351 Mi Un¬
glücksfällen durch die Rettungseinrichtungen des - Roten
Kreuzes erste Hilfe geleistet werden konnte. Von den Un¬
fallmeldestellenund Alarmeinrichtungen wurde im gleichen
Fahre in 66 066 Fallen Gebrauch gemacht. Bei besonderen
Notständen, wie Feuersbrünsten . Eisenbahnkatastrophen,
Explosionen und Grubennnglücksfüllen, traten geschloffene
«anitütLkolounen in 6000 Füllen in Tätigkeit . Ferner
mibeii sich aiis dem Gebiet der Kranrenbefördernng die
-aiiltätskolonnen zu einem wichtigen Faktor im öfsent-
ichen Leben entwickelt.

Auch beim Ausbruch von ansteckenden und zu epide¬
mischer Verbreitung neigenden Krankheiten bieten . die
Männer vom Roten Kreuz ihre hilfreiche Hand. Hierbei
arbeiten sie als Desinfektoren oder stellen den Behörden
ans ihrem großen Bestände transportable Baracken zur

Mitte Bett« in foMien nnS Mor.
Kristiania , 27. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

Im Unterhause teilte sikoberts im Namen des Mini¬
steriums des Aeußern folgendes mit : Nachdem die fran¬
zösisch-englischen Vorstellungen bei den Regierungen von
Kolumbien und Ecuador bezüglich der Errichtung von

drahtlosen  T e l e g r a p h e n sta t i o n e n in Kolum¬
bien und Ecuador durch die Deutschen und die Anlage
einer deutschen  F l o t t e n b a si s (!) auf der Insel
von Ecuador resultatlos geblieben seien, hatten die zwei
verbündeten Regierungen an die gute» Dienste der Ver¬
einigten Staaten appelliert. (Es handelt sich, wie bekannt,
um gänzlich haltlose englische Behauptungen , die nach der
verlorenen Seeschlacht von Coronell aufgebracht wurden.
Schriftl.) Die Regierungen der Alliierten hätten gleichzei¬
tig erklärt , daß sie bei der Fortsetzung der jetzigen Hal¬
tung der beiden Regierungen in der Notwehr  gezwun¬
gen werden konnten, die notwendigen Schritte zur Be-
schützung ihrer Interessen zu unternehmen. Die Regierung
der Vereinigten Staaten haben den genannten Regie¬
rungen entsprechende Mitteilungen gemacht, deren Antwort
jedoch noch unbekannt sei.

Chile wahrt seine Neutralität.
Christiania , 27. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Ans Valparaiso wird nach London gemeldet, daß Chile
3 Torpedojäger mit versiegelter Order nach den Juan Fer-
nandez-iJnseln entsandt habe, um seine Neutralität strikte
durchhalten zu können.

iioernüninng nn
Berlin . 26. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Dir durch de» Großherzog von Oldenburg ins Leben
gerufene Nachrichten-Uebermittlnng .von Kriegsereigniffen
an unsere Feldtruppen ist nunmehr seit längerer Zeit im
volle» Umfang in Tätigkeit getreten. Die Truppen an der
Front find allen denen in tiefer Dankbarkeit verbunden,
die dazu bcigctragen haben, die Nachrichtenblätter„Das
Offizierblatt" und „Die Feldpost" in so umsaffender und
zuverlässiger Weise den Truppen zuznführen.

Der Reichskanzler in Berlin.
Berlin . 27. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Reichskanzler n. Bethmann Hollweg und der Staats¬
sekretär des Aeußeren v. Jagow sind gestern aus dem Gro¬
ßen Hauptquartier in Berlin eingetrossen. Man darf also
anyehmen, daß der Reichskanzler der zweite:: Kriegsta-
gung des Reichstages beiwohnen wird.

Verfügung . Ein besonderes Gebiet bildet hier die Be¬
kämpfung der Tuberkulose, die zur Gründung vieler Volks-
Heilstätten geführt hat.

Im Zusammenhang damit seien erwähnt die Wald-
erholnngsstätten , die Arbeitergärten -, das Seeheim für
Unteroffiziersfrauen und -linder und die Familienfürsorge.
Nun aber, da wir unmöglich all die wohltuenden Einrich¬
tungen des Roten Kreuzes , wie Müttevberatnngsstellen,
Krippen (732 an Zahl ), Kindergärten usw., auch nur auf-
zählen können, sei nur noch der Fürsorge für die Veteranen
des Heeres und der Marine gedacht, die sich die Vereine
vom Roten Kreuz natürlich besonders angelegen .sein lassen,
teils durch bare Beihilfen , teils durch Gewährung ' freierBrunnen - und Badekuren.

, Aber all die Friedensürbeit , so verschiedenartig sie auch
sei, hatte bei der inneren Verfassung und dem inneren Sinn
der Vereine vom Roten Kreuz doch nur das eine Ziel,
eine Organisation zu schaffen, die den Aufgaben, die der
Krieg stellt, angepaßt ist. Wir .hören, sehen, erleben es, daß
dies Ziel in der unermüdlichen Frieöensarbeit erreichtwurde.

, Jedoch, noch ist kein Ende des Krieges abzusehen, noch
müssen die gewaltigsten Anstrengungen gmacht werden und
an die Hilfsbereitschaft deutscher Herzen müssen noch
dauernd die höchsten Anforderungen gestellt werden. Viele
glänzende Zeugnisse edelsten Opfersinns ließen sich melden,
von dem Kölner Dienstmädchen, das seine in Jahrzehnte
tanger Arbeit erworbenen Ersparnisse von mehr als zwei¬
tausend Mark für die Kriegsfürsvrge hingab, bis zu den
Millionenspenden großer Kapitalisten, aber die Kraft zu
gehen und zu opfern darf nicht erlahmen.

Die K r e u z - P f e n n.i g - S a m m l u n g gibt jeder¬
mann Gelegenheit, seine Hilfe ganz seinen Mitteln ent¬
sprechend einzurichten. Bei keinem Einkauf für die eigene
Lebenshaltung weise man die angebotene Fünf - oder Zehn-
pfennig-Kreuzmarke zurück. Wenn sich jeder die Frage vor¬
legen wollte, ob er bereits sein Möglichstes getan hat, wenn
er um- einen Prozentsatz von der Summe , die er" als Wehr-
stcuer ansgebracht, jetzt in Kreuzmarken ankegen wollte, jo
wäre der Kreuz-Pfennig -Sammlung der erwünschte Erfolg
beschieden, ein Erfolg, der hinter dem des Peterspfennias
nicht zurückbleiben sollte. Es handelt sich beim Roten
Kreuz  doch wahrhaftig um eine h e f l i g c S g che
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85. Verlustliste.
Auszug für den Verbrcitnng -Zbezirk unseres Blattes.

Jnkantcric-Negiment dir. 87.
Vitlcrs le Roge am 6. und 12.. Andechy am Ui. und Damery am 36. 10. 11.

1. Bataillon, Mainz.
1. Kompagnie:  Vizeseldm. W. Renker, Grebenhain, lv.
2. P,o mv a gn i c : lftssz. d. R. Hrch. Lini'Äeid. Winden,

lv.: Geftz Louis Divvel, Kirdorf, Iv.
glcscrve-Jnfantcric-Ncgimcnt Nr. 87.

Lremblois am 21., Mouzon am 28. 8., Villc -sur -Tonrbe am 1ä., 21., 2ö.,
27. und 36. 6. und ücrnay am 6., IS., 23. und 28. 16. 11.

2. Bataillon. Limburg.
Stab:  Major Botbe, Mainz, lv.
5. Ko inv a gu i c : Wehrm. Hxrm. Pörtncr, Lindenbolz-

bausen. lv.: Willi. Schwarz. Dienstgrad nicht angegeben, Eisen¬
bach. lv. . .

6. Ko inv a gn i e : Lblt, d. N. Albert Zivvcrling, Frank¬
furt, gefallen: Rcf. Reinhard Saam, Kirschhofen, lv.: Wehrm.
Heinrich Bär, Waldmüblen, lv.

7. Ko inv a gn i e : Hvtnr. Bernd v. Detten, Limburg, lv.:
Utffz. Wilhelm Simon, Schmidtbahn, lv.: Gefr. Johann Etzel,
Welsheim, lv.: Ref. Jofef Helmer, Rauentbal. lv.: Gefr. Gustav
Hofmann, Obren, schivv.: Ref. Johann Dahlem, Mendt, lv.:
Gefr. Paul Zimmerfchied. Philivvftein, lv.: Ref. August 3tm=
mermann, Biedenkopf, lv.: Rcf. Heinrich Laute.' Homburg, lv.:
Wehrm. August Menges. Winden, lv.: Ref. Friedrich Wolf,
Dornholzbaufen, lv.: Wehrm. Willi. Herkersdorf. Unnau/ ge¬
fallen: Gefr. Otto Kosmabl, Weilburg, gefallen: Ref. Josefs
Löwcngutb. Montabaur, gefallen: Gefr. Arnold Wagner, .Dan-;born. vw.

8. Kompagnie:  Wehrm. Karl Zeiler. Maricnburg. lv.:
Ref. Karl Berger, Obcrurfcl, lv.: Webrin. Wilhelm Mink. Ellar,,
lv.: Ref. Anton* Poradzewsk», Mainz, lv.: Ref. Philipp
Wagner, Schmitten, lv.: Rcf. Heinrich Kapp, Obermörsbach, an
feinen Wunden gestorben am 18. 9. 11.

Infanterie-Regiment Nr. 88.
Le Oucsuoy vom 27. 16. bis 6. 11. 11.

1. Bataillon. Mainz.
1. Kompagnie:  Musk . Wilh. Fink. Dörenberg, ichwv.:

iKrgsfreiw. Demmcl. Arnsberg, lv.: Krgsfreim. Rothe. , Mainz,
fchiververwundet.

2. Kompagnie:  MuSk. Tbeod. Karl Christ, Wiesbaden,
lv.: Musk. Anton Philipp Kehler, Neudorf, vm.

4. Kompagnie:  Bizefeldw. Paul Riihf, Wiesbaden, lv.:
Musk. Wilhelm Gras 1., Wallau, lv.: Musk. Friedrich Schmauh,
Griesheim, vm.: Musk. Philipp Hackenbergcr, Biebrich, gefallen.

Jnfantcrie-Lcib-Ncgfment Nr. 117, Mainz.
Le OueSnoq am 21. uud Hattencourt am 26. 16. 11.

Bizefeldw. Philipp Müller v. d. 5. Komp., Ober-Flörsheim,
fchw.: Krgsfreiw. Willi. Wölber v. d. 8. Komv., Mainz, fchmv.

Kurze politische Nachrichten.
Nationalliberalc Presse.

Uebcr die Abteilung Presse  aus der Bugra ist an
dieser Stelle vor oMnatcn eingehend berichtet worden. Nun
soll auch mitgeteilt werden, daß den hier ausgewandten
Mühen die äußere Anerkennung durch die Preisrichter der
Ausstellung nicht vorenthalten geblieben ist. Mit der Aus¬
stellung der nationalliberalen Presse  war vom
geschäftsführenden Ausschuß der natioiiallibcralen Partei
Generalsekretär Kalkosf  betraut worden. Er hat sich, wie
seinerzeit hier schon betont wurde, dieser Ausgabe mit an¬
erkennenswertem Eifer, mit viel Geschick und großem Ge¬
schmack unterzogen. Das Preisgericht hat der Abteilung
„Nationalliberale Presse" den Goldenen ) Preis  zu¬
erkannt und damit deutlich zum Ausdruck gebracht, daß auch
nach seiner Meinung die Ausstellung in allen Teilen aufs
beste gelungen ist. Diese äußere Anerkennung wird in allen
Parteikreisen sicher mit großer Freude ausgenommen
werden.

Es wäre nun bedauerlich, wenn das in der Abteilung
Presse der Bugra Geleistete der Vernichtung anhcimfallcn,
wenn das hier Gesammelte wieder in alle Winde zerflattern
sollte. Unsere berufenen Partcischriststcller sollten sich die
Mühe nicht verdrießen lassen, das Prefsemuseum der natio¬
nalliberalen Partei noch weiter mit ausbauen zu helfen.
Darüber hinaus wäre aber auch ernstlich zu erwägen, ob
nicht die ganze Abteilung Presse der Bugra , wenn auch in,
einer veränderten und gleichmäßiger gegliederten Form,
dauernd erhalten bleiben könnte. Vielleicht wäre das eine
Aufgabe für Professor Martin .Spahn , der ja die methodische
Ordnung des Stoffes in seiner historischen Abteilung der
Presseabteilung auf der Bugra schon so aussichtsreich an¬
gebahnt hatte. Gerade die gegenwärtigen Weltwirren müß¬
ten die Allgemeinheit und vor allen Dingen die hohe Diplo¬
matie dazu zwingen, der Presse, ihrer Geschichte und ihrer
Wirkung eine stärkere Aufmerksamkeit denn je zuwenden.
Und da könnte so ein Pressemuseum als Anschauungs¬
material wertvolle Dienste leisten. Dr . A. G.

Ernennung neuer Kardinale.
Der Papst gedenkt am 18. Dezember ein Konsistorium

abzuhalten, um neue Kardinale zu ernennen. Auch der
Münchener Nuntius Frühwirth und der Nuntius von
Wien, Scapinelll , sollen Kardinäle werden, was ihrer als¬
baldigen Abberufung von ihren derzeitigen Posten gleich-
kommt.

Das Hundertjahr -Jubiläum der Schnellpresse.
Es berührt in diesen Zeiten eigentümlich, daß gerade

die Londoner „Times ", das arößte Lügenblatt der Welt, die
Erfindung der Deutschen König und Bauer , die Schnell¬
presse, als erste erwarb und in der Nacht zum 29. November
1814 zum ersten Mal zum Druck benutzte. An diesem Tage
also kann die Schnellpresse ihr hundertjähriges Jubiläum
feiern.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 27. November.

Mett.
Der Krieg vernichtet viele Hoffnungen, manches Glück

und unschätzbare Werte, er macht zahllose Menschen inner¬
lich und äußerlich arm. Grau in grau sehen sie die Welt,
ihre Lebenskraft ist gebrochen, die Verzweiflung sitzt in den
Herzen, Trauer lähmt ihre Gedanken und Werke. Es ,ist
natürlich und ganz selbstverständlich, daß ein Mensch mit
warmem Herzen zusammenbricht, wenn ihm die Existenz,
in der er wurzelt , die sein Leben erfüllt , durch den Krieg
zugrunde geht, wenn er die Seinen Not leiden sieht und
das Kartenhaus seiner Hoffnungen und Zuknnftsvläne mit
einem Schlage züsammenbricht. Aber wir Menschen sind
geboren, um Lasten zu tragen und Schmerzen zu leiden: nie
konnten wir es deutlicher erkennen, daß diese Bestimmung
für alle gilt , als jetzt. Hoch und niedrig müssen bluten und
leiden und sterben, müssen Opfer bringen und verzichten.
Eine bittere Erkenntnis zwar, aber auch eine kostbare Mah¬
nung. Jeder , und wenn er sich nun ganz einsam und aanz
unabhängig fühlt , hat Pflichten aeaen seine Mitmenschen,
letzt mehr denn je. Niemand darf die Hände in den Schoß
legen. Sich regen bringt Segen. Wie sich setzt alles vertieft,
was menschlich ist, so auch unsere alten Sprichwörter . Die
Verheißungen sind kostbarer geworden. Rege dich und sei
es auch ohne Glauben an den Erfolg , sckmffe wo und was
du kannst, und du bist erlöst ans dem Druck deiner Ver-

Wiesvadener Zeitung
zweiflung, aus der Hölle deiner Schmerzen. Die Arbeit
facht sicher das Fünkchen der Hoffnung an, das in jedem
Herzen unter der Asche glüht, sie zeigt dir deinen Zweck,
sic gibt dir Kraft, deinem Leben Inhalt.

Wiesbadener Berwundeteliliste.
Ans der Liste der Auskunftsstclle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
In der Auskunftsstelle in der „Loge Plato " liegen

außerdem die neuesten Verivundetcnlistcn folgender Laza¬
rette aus : Frankfurt a. M., Mainz , Homburg, Biebrich.
Bingen , Eltville , Nüdcsheim, Oestrich, Winkel-Bollrads,
Geisenheim, Sclilangenbad, Langenschwalbach, Idstein , Kloster
Eberbach und Trier,

Zugänge:
Wehrm. Christ aus Nordenstadt vom J .-R. Nr . 80/7

sHeil. Geist) : Gefr. Groß aus Wiesbaden vom Pion .-R.
Nr. 23/2 lEltviller Straße 1): Lt. Maluck aus Wiesbaden
vom J .-R. Nr. 80/8: Vogelfang aus Wiesbaden vom J .-N,
Nr. 80/8 iTaunushoicl ).

Ritter oder Inhaber des Eisernen Kreuzes? Infolge
einer Auseinandersetzung in der „Wiesbadener Zeitung"
über die Frage , ob diejenigen, denen das Eiserne Kreuz
verliehen worden ist, als Ritter oder Inhaber zu bezeichnen
seien, hatte sich ein Leser au die Gencral -Ordenskommission
gewandt, um eine Entscheidung der Frage hcrbeizuführen.
.Die General -Ordcnskommission erklärt in ihrem Bescheide,
„daß über die Frage , ob die mit dem Eisernen Kreuz be-
liehencn Personen als „Ritter " oder als „Inhaber " zu
bezeichnen sind, bisher eine Entscheidung nicht
getroffen  worden ist. Im übrigen teilt die General-
OrdcnZkvmmissionnoch mit, daß ganz allgemein nur die
mit den dritten und höheren  Ordensklassen ausge¬
zeichneten Personen Ri t i c r, die mit den vierten  Klassen
Bcliehencn dagegen Inhaber  des betreffenden Ordens
sind.

Ein dreister Schwindel wurde in einem Uhrenlaöen in
der Bleichstraße von einer in der Eltviller Straße wohn¬
haften Ehefrau ausgeführt . Die Frau betrat das Geschäft
und erklärte, für ihre Mutter zu deren 70. Geburtstage ein
hübsches Geschenk kaufen zu wollen. Sic suchte sich einen
Regulator im Werte von 40 Mark und eine Küchenuhr im
Werte von 18 Mark aus . Den Regulator nahm ne gleich
mit, während die Küchenuhr mit der quittierten Rechnung
am Abend nachgcschjckt werden sollte. Die Verkäuferin war
auch harmlos genug, den Regulator mitzugeben. Es kamen -
ihr aber, bald daraus Bedenken, als die Kundin nicht, wie
sic sich.geäußert hatte, gleich mit der vor dem Haufe halten¬
den Elektrischen fortsnhr, sondern die Blcichstraße entlang
ging. Eine sofort nachgeschicktc Aufpasserin stellte nun fest,
daß die Frau an der Ecke der Hcllmundstraßc von einem
Manne empfangen wurde, der ihr mit den Worten „Du
bleibst ober lange!" den Regulator abnahm, woraus beide
zusammen über den Boseplatz aus Umwegen zum Leih¬
haus  gingen , nach kurzer Zeit aber wieder herauskamen
und dann zu einem in der Nähe wohnenden Taxator ain-
gen. .Die Aufpasserin holte sich inzwischen, einen Ver¬
wandten, und es gelang dann, dem verdächtigen Paare den
Rcaulator wieder abzunchmcn. Das Gericht wird sich wohl
noch mit dem Falle zu beschäftigen haben. Der Fall möge
aber wieder als Warnung dienen, daß man bei solchen
Kreditgeschäften sehr vorsichtig fein soll, und vor allem keine
Waren auslicsern soll, wenn nicht eine ausreichende Bürg¬
schaft vorlicgt.

Vom Schicksal ereilt wurde jetzt ein Heirats -/
schwind ler,  der schon lange Zeit hindurch hier und in.
der Umgebung fein Wesen trieb und mit .den liier kursieren¬
den Gerüchten im engsten Zusammenhang steht. Er gab sich
als Doktor aus , wußte sich mit großer Gewandtheit
heiratslustigen Damen zu nähern und diese, in gehöriger.
Weise auszubeuten . Er wurde deshalb schon lange steck- ,
b r i c f l i ch v e r f o l g t. Es gelang ihm aber immer, sich
der Gerechtigkeit zu entziehen. In der letzten Zeit trieb er
sich in Heidelberg, Mannheim , Dicz„ Limburg usw. herum,
setzt aber wurde er in der Wohnung seiner Mut¬
ter  scstgcnommcn und in Sicherheit gebracht.

Siegesfeier in den Schulen. Aus Anlaß des Sieges im
Osten sind heute die hiesigen Schulen nach zweistündigem
Unterricht mit einer vatriotischen Feier geschlossen worden.

Billiger Lesestoff für unsere Soldaten . Aus Zen Feld¬
postbriefen unserer Soldaten und auch ans . Zeitungsberich¬
ten hört man immer wieder, daß sich unsere Krieger ganz
besonders über Zeitungen und Lcscstoss freuen. Leider er¬
halten sie da viel zu wenig: und eS ist ihnen nicht nur
nm Zeitungen zu tun , sondern' sie wollen, auch gute Bücher
lesen und die langen .Wärtcstunden, die der Krieg ja über¬
all, in Schützengräben, aus Bahnfahrten , im.Lager und vor
allem in den Lazaretten mit sich bringt , liinwegzukommcn.
Als eine der besten Büch.crsammlungen für diesen Zweck
kann da nicht genug aus die „Wiesbadener Volks¬
bücher"  hingewiesen werden, die zum Preise von 10 bis

..höchstens 30 Pf . eine reiche Auswahl (174 Nummern) besten
Lesestoffs aus allen Gebieten, sowohl für . Belesene wie
weniger Belesene, bringt . Das Versenden und Verschenken
dieser auf gutem Papier gedruckten, zum teil mit Bildern
versehenen und in vielen Millionen verbreiteten Büchern
ist daher ein Zweig der Hilsstätigkeit, den man nicht
hintenan setzen soll. Probehefte und Verzeichnisse sind durch
jede Buchhandlung zu beziehen. Wo nicht zu haben, ver¬
sendet.,die Geschäftsstelle des Bolksbildungsvercins . Wies¬
baden, Bahnhofstraße 6. ebenfalls Verzeichnisse umsonst.
Probehefte gegen Einsendung von 13 Pf . . .

Elternabende zwecks Berufsberatung . Wie im vorigen
Jahre hat cs das Arbeitsamt auch dieses Jahr übernom¬
men, Elternabende zur Bcratuna bei der Berufswahl zu
veranstalten . Angehörige der verschiedensten Berufe haben
ihre Mitarbeit in bereitwilligster Weite zugesagt. Der
erste Abend findet am Sonntag , den 29. November,
ds. Js ., nachmittags 3 Uhr, in der An l a d e r ©einerb  e-
schu l e, Wcllritzstraße 38, für männlickie Lehrlinge statt. Es
wird gesprochen über die kaufmännischen und die gewerb¬
lichen Berufe . Der zweite Abend ist am 6. Dezember d. I.
für weibliche Lehrlinge vorgesehen. AlS Themata sind in
Aussicht genommen die kaufmännischen, gewerblichen und
hauswirtschaftlichen Berufe . Der Eintritt ist für jeder¬
mann frei und ist eine zahlreiche Beteiligung erwünscht.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Vortrag von Professor  D r. Bock in der

W i e s ö a d c n e r G c sc ll scha f t s ii r 9 i l den d e K u n st.
Wir machen nochmals auf den morgen Abend 8 Uhr in der
Aula deS Oberlnzcums stattsindenden Vortrag aufmerksam.
Als Thema hat der Redner „Die Blütezeiten deutscher
Kunst" gewählt. Dem Vortrag werden zahlreiche Lichtbilder
beigegeben.
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Nassau und Nachbargebiete.
Dillcnburg , 26. Nov. Die Stadtverordneten

genehmigten den Bau einer zweiten Baracke aus städtischem
Gelände oberhalb des Krankenhauses zur Erweiterung des
Reservelazarettes. Das hier eingerichtete Militärlazarctt
unter der Verwaltung des Oberinspektors Göltzcr lWics-
badcn) bietet alsdann in den Räumen von Krankenhaus,
Jsolierhaus , Baracke, Kurhaus , Gemeindehaus, Schuler¬
weiterungsbau , Seminarturnhalle und Schloßhotel eine
Belegungsmöglichkett für 500 Mann . Die Stadtverwal¬
tung überließ der Militärverwaltung ihre beiden Polizei¬
hunde zur Verwendung im Kriegs-Sanitätsdienst . In dem
Dankschreiben für die unentgeltliche Uebcrlassung teilt die
Zentrale in Cassel mit, daß die Hunde in Flandern schon an
der Arbeit seien. Der Kleinkinderschulc werden für die
Dauer des Krieges die Abgaben für Licht und Wasser er¬
lassen. Der Weidestrich am Wolframsrest wird in Größe
von 10 Hektar zur Aufforstung freigegeben. Für Notlei¬
dende in Elsaß-Lothringen werden 100 Mark bewilligt.

Kastel, 27. Nov. Dieb  sta h l. In der hiesigen Bahn¬
hofswirtschaft wurden etwa 200 Mk. gestohlen. Die Kassette
wurde im Keller aufgefunöen, worin sich noch 30 Mk. in
Gold befanden, welche der Dieb nicht entdeckt hatte. Als
Täter wurde ein früherer Kellner in Verdacht genommen»
welcher auch steckbrieflich verfolgt wird.

Frankfurt , 27. Nov. S t a d t v e r o r ö n e t e n w a h l en.
Da das Ergebnis der gestrigen Ergänzungswahlcn zur
Stadtverordnetenversammlung durch die Vereinbarung der
Parteien im Voraus ziemlich feststand und ein die Wähler¬
schaft aufrüttelnder Wahlkamps nicht stattaefunden hatte, so
war die Beteiligung gegen die letzte Wahl vor zwei Jah¬
ren, wo über 80 Prozent der Berechtigten abstimmten, eine
geringe. Es stimmten nur etwa 30 Prozent der Wähler ab.
An dem Wahlergebnis ist die Fortschrittliche Volkspartei
mit 11, die SozialdemokratischePartei ebenfalls mit 11. die
Nationalliberale mit 3 und die Zentrumspartei mit 1
Vertreter beteiligt. Neu werden in die Versammlung ein-
treten : Dr . Karl Weber, Josef Zimmermann , Max Fleft
scher, Fritz Mener, Dr . Baerwindt , Dr . Max Onarck, Leon¬
hard Dorschn. Jakob Scondo 3. und Dr . Paul Lcvi.

Trier , 27. Nov. lEig. Tel . Ctr . Bin .) Staatssekre¬
tär  K r a c t ke besichtigte in Begleitung des °Geheimen
Oberpostrats Jakobs die hiesige Postsammel- und Vertei-
lungsstellc. Der Besuch hängt mit beabsichtigtenweiteren
Verbesserungen des Feldpostdienstes zusammen.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Verwertung des Hausmülls für Futtcrzwecke.

Die Frage der Verwertung der Küchenabfälle zu Fntter-
zwccken während der gegenwärtigen Kriegszeit unterliegt
einer lebhaften Erörterung . Auch das Reichsamt. des
Innern hat sich wiederholt damit beschäftigt, und in den
letzten Tagen sind ans Anregung des preußischen Ministers
des Innern die zuständigen Behörden von Berlin gleich¬
falls dieser Frage nähergetrctcn . Es handelt sich liier
keineswegs um ein neues Problem , sondern um eine Aus¬
gabe, die von einer ganzen Reibe deutscher Gemeinden be¬
reits erfolgreich gelöst morden ist. Zn überraschenden Er¬
fahrungen haben §te seit etwa zehn Jahren in Cbarlotten-
burg vorgenommencn Versuche geführt. Dort besteht die
Dreiteilung des Mülls aus Asche, Speiseresten und son¬
stigen Müllbestandteilen. Die Speisereste würden ur¬
sprünglich direkt an Schweine verfüttert . Es hat sich aber
gezeigt, daß die großstädtischenSpeisereste für eine Füt¬
terung von mehreren tausend Schweinen nicht mit Vorteil
verwendet werden können. Die Gewichtszunahme der Tiere
war nicht befriedigend, und dazu kamen erhebliche Verluste
durch Seuchen. Aus diesem Grunde wurde später versucht,
die Speisereste  durch einen besonderen  HAus-
b e r e i t u n g s p r o z e tz zu einem brauchbaren Futter¬
mittel zu verarbeiten . Die Speisereste werden jetzt nicht
mehr direkt an Schweine verfüttert , sondern zu einem
dauerhaften und versandfähigen Kraftfuttermittel bereitet.
Das so produzierte Futtermittel wird so hohen Tempera¬
turen unterworfen , daß. alle schädlichen Keime mit Sicher¬
heit vernichtet werden. Das Futtermehl,  Melkogen
lMilcherzeuger) genannt, ist im Aufträge der Deutschen
Landwirtschafts,gcsellschaftvon Professor Dr . Hansch in
Königsberg in eingehenden Fütterungsversuchen mit Er¬
folg erprobt worden. Es hat sich hcranSacstcllt. daß cs an
Nährstoffgehalt der Weizenkleie und den Znckerrüben-
schnitzeln gleichkommt, während es durch die spezifisch gün¬
stige Wirkung auf den Fettgehalt der Milch die genannten
Futtermittel noch übertrisft . Das Melkogen wird gern ge¬
kauft, sodaß die gesamte Produktion ' zu gewinnbringenden
Preisen einen glatten Absatz findet.

Industrie.
--- Deutsch- Luxemburgische Bergwerks- und Hütten,

A.-G. in Bochum. In der am 24. Nov. unter dem Vorsitz
des Herrn Hugo Stinnes abgehaltencn Hauptver¬
sammlung  war ein Kapital von 69138 000 M. vertreten.
Iw Anschluß an den Geschäftsbericht führte der Vorsitzende
aus , daß das Ergebnis des abgelaufenen Jahres der Kon¬
junktur entspreche. Die bezüglich der. Verwendung hes
Ergebnisses von der Verwaltung gemachten Vorschläge eüt-
sprächen der Lage, wie sie seit dem 1. August ö. I . cinge-
trcten sei. In normalen Zeiten hätte die Verwaltung wohl
5—6 Proz . Dividende verteile« können: in Anbetracht der
Kriegslage halte sic cs nicht für richtig, die geldlichen Ver¬
hältnisse der Gesellschaft zu schwachen, zumal die ersten
Monate des neuen Geschäftsjahres mit ihren Verkehrs¬
störungen die geldliche Lage der Gesellschaft in außerordent¬
lichem Umfang beeinflußt hätten. Der Rechnungsabschluß
wurde hiernach einstimmig und ohne Erörterung genehmigt
und der Verwaltung Entlastung erteilt.  Dieses Er
gebnis der zahlreich besuchten Versammlung , in der man
lebhafte Erörterungen erwartet hatte, wurde, wie die „K.
Ztg." berichtet, mit allgemeiner Heiterkeit ausgenommen.
An Stelle der drei durch den Tod ausaeschftdenen Aufüchts-
ratsmitglieder , Generaldirektor a. D. Henri Chandelon,
Kommerzienrat Gustav Hilgenberg und Senator Sam.
Wiener, deren Andenken die Versammlung ehrte, wurden
keine Neuwahlen vorgenommen. Sechs in regelmäßiger
Reihenfolge ausscheidende Aufsichtsratsmitglieder wurde»
einstimmig wicdcrgewühlt.

Voraussichtliche Witterung für 2kk. November:
Vorwiegend trübe und vielfach nebelig mit nur leichten

Niederschlägen. Temperatur wenig verändert.

Schrtstlcltung: Bernhard  G r o t f, ti 8.
Verantwortlich für deutsche und ttiiSroättlne Politik : B. Grothus;
für Kunst, Wissenschaft, ■ Unterhalt,ingS- und »olkswiitichastlichcn Teil'
B. E. E i se ii 6 c r g e r ; für Stadt - und Landna,beichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel;  für die Anzeigen: 88. S chu b c r t; sämtlich tq

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener Bcrlagsaustalt G. m, b. H.

(Leitung: S . Rtedue  r) in Wiesbaden.
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Merkblatt
sür öic Hiutcrblicbencn ber gciallencn oder an Wunden und
sonstigen Kricgsdicnstbcschädigungen gestorbenen Teilnehmer

am Kriege 1914.
A. Gnadengebührniffe.

1. Hinterlüßt ein gefallener usw. Kriegsteilnehmer eine
Witwe oder eheliche ober legitimierte Abkömmlinge, so werden
für einen gewissen Zeitraum nach dem Tode des Kriegsteil¬
nehmers Gnadengebührnisse gewährt.

2. Gnadengebührnisse können auch gewährt werden, wenn der
Verstorbene Verwandte der aufsteigeuöen Linie, Geschwister.
Geschwisterkinder oder Pflegekinder, deren Ernährer er ganz
oder überwiegend gewesen ist. in Bedürftigkeit hinterlässt. oder
wenn und soweit der Nachlass nicht ausreicht, um die Kosten der
letzten Krankheit und der Beerdigung zu decken.

8. Der Antrag auf Zahlung der Gnadengebührnisse ist ent¬
weder an dieienige stellvertretende Korvsintendantur. zu deren
Geschäftsbereichder Truppenteil usw. des Verstorbenen gehört
oder an das für den Wohn- oder Aufenthaltsortzuständige Be-
-iirkskommanbozu richten. Letzteres sorgt dann für die Weiter¬
gabe. Au Belegstücken sind dem Anträge beizufügen:

a) eine Bescheinigung des Truvventcils usw. über die Höbe
des Gnadengehalts oder der Gnabenlöbnung des Verstor¬
benen und über die Dauer ber Empfangsberechtigung,

b) eine militärdienstlich beglaubigte Bescheinigung über den
Tod des Kriegsteilnehmers,

c) in den Fällen zu 2 außerdem eine amtliche Bescheinigung
über den Verwandtschaftsgrad und das Verhältnis zum
Verstorbenen.

Können Bescheinigungen der zu a und b erwähnten Art
nicht gleich beigebracht werben, so sind bestimmte Angaben über
den Dienstgrad, die Dienststellung und den Truppenteil oder die
Behörde des Verstorbenen erforderlich und als Ausweise über
den Tod die in Händen der Antragsteller befindlichen Mit¬
teilungen ber Truppenteile usw., Auszüge aus Kriegsranglisten
oder Kriegsstammrollen, Todesanzeigen und Nachrufe der
Truppenteile und Behörden im Militär-Wochenblatt oder in
sonstigen Zeitungen und Zeitschriften beizufügen. Auch ein Hin¬
weis auf die Nummer der amtlichen Verlustlisten würde
genügen.

Auf Antrag stellt daS Zentral-NaÄweise-Bureau des Kriegs¬
ministeriums in Berlin NW. 7. Dorotbcenstr. 48, besondere Todes-
bescheinigimgen aus.

B. Versorgungsgebührniffc.
4. Nach Ablauf der Gnadenzeit erhalten die Witwe und die

'Kinder — letztere bis zu 18 Jahren — Witwen- und Waisengeld,
sowie Kriegswitwen- und Kriegswaisengeld.

5. Der Antrag aus Bewilligung der Versorgungsgebührniffc
zu 4 ist an die OrtSvolizeibebördc des Wohnorts oder des anläß¬
lich des Krieges gewählten Aufenthaltsorts zu richten.

An Belegstücken sind beizufügen:
1.*} die Geburtsurkunden der Eheleute (können Wegfällen,

wenn die Geburtstage ans der Heiratsurkunde ersichtlich sind
oder wenn nur Waisen- und Kriegswaisengeld beansprucht wird
ober wenn öic Ehe über 9 Jahre bestanden hat):

2.*) die Heiratsurkundeoder, wenn Waisen aus mehreren
Eben versorgungsberechtigtsind, die betreffenden Heirats-
urknnden lGcburts- nnd Heiratsurkunden der vor dem 1. 4.
1887  verheiratete», bei der preußische» Militärwitwenkasse ver¬
sicherten Offiziere und Beamten befinden sich in der Regel hei
der Gencraldireklionder preußischen Militär-Witwenvensions-
anstalt in Berlin W. 68. Leipziger Straße 5):

8.*) die standesamtliche Urkunde Über das Ableben des Ehc-
>nam,s und. falls die versorgungsberechtigten Kinder auch ihre
leibliche Mutter verloren haben, noch die standesamtliche Ur¬
kunde über bas Ableben der Ehefrau (für den Ehemann ge¬
gebenenfalls einen der oben zu 8 erwähnten Ausweise):

4.*) die standesamtliche Geburtsurkunde für jedes ver-
korgungsbcrcchtigteKind unter 18 Fahren:

8. amtliche Bescheinigung darüber, daß
a) die Ehe nicht rechtskräftig geschieden oder die eheliche Ge¬

meinschaft nicht rechtskräftig aufgehoben war (kann Weg¬
fällen, wenn in der Sterbeurkunde die Ehefrau des Ver¬
storbenen mit ihrem Ruf-, Mannes- und Geburtsnamen
als dessen Witwe bezeichnet ist),

b) die Mädchen im Alter von 16 Jahren und darüber nicht
verheiratet (oder verheiratet gewesen) sind,

c) keines der Kinder oder wer von ihnen in die Anstalten des
Potsöamschen Großen Militärwaiscnhanses ausgenommen ist:

8. gerichtliche Bestallung des Vormundes oder Pflegers:
7. außerdem ist in dem Antrag anzugcbcn,

a) ob und wo der Verstorbene als Beamter im Reichs-,
Staats - oder Kommunaldienste, bei den Versicherungs¬
anstalten für die Invalidenversicherungoder bei stän¬
dischen oder solchen Instituten angestellt war. die ganz oder
zum Teil aus Mitteln des Reichs, Staates oder der Ge¬
meinden unterhalten werden,

b) der zukünftige Wohnsitz der Witwe.
6 . Kricgseltcrngclb.

• . 6. Den Verwandten der aufsteigendeu Linie (Vater und
icder Gronvater, Mutter und jede Großmutter) kann für die
Dauer der Bedürftigkeit ein Kriegscltcrngcsd gewährt werden,
wenn der verstorbene Kriegsteilnehmer

a) vor Eintritt in das Feldheer oder
b) nach seiner Entlassung aus diesem zur Zeit seines Todes

oder bis zu seiner letzten Krankheit ihren Lebensunterhalt
ganz oder überwiegend bestritten bat.

..Der Antrag ist ebenfalls an die OrtsvolizciverwaltungdesWohnorts oder des anläßlich des Krieges gewählten vorüber¬
gehenden Aufenthaltsorts zu richten. Ihm ist eine standesamt¬
liche sterbeurkunöe über den Gefallenen usw. ober, falls eine
solche noch nicht zu erlangen ist, ein Ausweis der zu 3 bezeich-
neten Art beizufügen.

*) Anstelle der gebührenpflichtigen Auszüge aus den Standcsamts-
rcgistern sind Bescheinigungenin abgekürzter Form (nicht Abschriften) zu¬
lässig, die in Preußen unter Siegel nnd Unterschrift des Standesbeamten
kostenfrei ausgestellt werden, die entscheidenden Tatsachen ergeben und die
maßgebenden Daten in Buchstaben ausgeschrieben enthalten. 604

Bekanntmachung.
Unterrichtskursus  an der Königlichen Fachschule für die

Kleineiscn- »nd Stahlwaren-Jndustric zu Schmalkalden.
Die Anstalt beginnt zu Ostern 1918 einen neuen Unterrlchts-

kursus und nimmt hierzu neue Schüler auf.
Sie bietet besähigten iungen Leuten Gelegenheit, in deu mit

neuzeitlichen technischen Hilfsmitteln reich ausgestattctenMufter-
wcrkstättcn eine sorgfältige und vielseitige, auf der Gruudlage
neuzeitlicher Technik fußende praktische Ausbildung in der Eiscn-
und Stahlvcrarbcitung, besonders in der Wcrkzcugtcchuik, zu er¬
langen, und jene zeichnerischen, fachtheorciischen und wirtschaft-
lichcn Kenntnisse zu erwerben, welche unter den heutigen Anfor¬
derungen des Gewerbebetriebes für künftige Vorarbeiter nnd
Werkmeister oder für selbständige Gewerbetreibende in der Klein-
eiscn-, Werkzeug- und Metallwaren-Jndustric unbedingt erforder¬
lich sind.

Aufnahmefähig sind junge Leute mit guter Elcmentarschul-
bildung nach erfüllter Schulpflicht. Vorherige praktische Tätig¬
keit ist erwünscht, aber nicht Bedingung.

Die Kursusdauer beträgt je nach Fähigkeiten2 bis 3 Jahre,
das Schulgeld für preußische Schüler 60 Jl,  für solche aus dem
nichtvreußischenDeutschland 100 Jl  jährlich.

Absolventen, welche die Reifeprüfung abgelegt habe», sind von
der Gesellenprüfung befreit.

Minder bemittelten und würdigen Schülern preußischer
Staatsangebörigkeit können Stipendien und Schulgelderlasse ge¬
währt werden.

Nähere Auskunft auf Anfrage durch den Unterzeichneten.
Anmeldungen werden baldigst erbeten. 897

Der Direktor Ser Königlichen Fachschule: Beil.

Wiedereröffnung I
des Radium-Emanatoriums am Kochbrunnen, i

Das Emanatorium ist bis auf weiteres
vom 1, Dezember «1s. ds . ab

Montags , Mittwochs und Samstags von 3—5 Uhr nach¬
mittags geöffnet.

Preise:
Eine 2stündige Sitzung . . . 3 Mk.
10 Sitzungen im Abonnement 25 Mk.

Die Karten sind an der Kochbrunnenkasse zu lösen.
2464 Städtische Mnrvcä 'waifnns . ^

Hotel Epple, Brmrftr.1.
Step SaniSlns If !ctZS !$ UPP0 , I
wozu freundiichst eiuiadet A. Epple.

Tüchtiger, zuverlässiger, gesetzter, kräftiger , verheirateter

hausbursche
möglichst flotter Radfahrer, per sof. gesucht- Gute Zeugnisse
Bedingung. Zu erfragen Nikolasstraste1>, Hinterhaus.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen der Ocstrichcr

Winzergenvssenschafte. G. m. u. H. in Liauidation in Oestrich ist
zur Erklärung über die Nachschußberechnung Termin auf .

Freitag, den 4. Dezember 1914, vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht bierselbst, Sitzungssaal, be¬
stimmt. Die Berechnung liegt auf der Gerichtsscbreiberelzur
Einsicht der Beteiligten offen. 2468

RübeSheim, den 25. November 1914.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Weiße Bäckerware, die nicht zum Kuchen gekört, ist Werzen-

brot im Sinuc von 8 1 der Verordnung des Bimdesrats über
den Verkehr mit Brot, vom 28. Oktober 1914 lReichs-Gcsetzbl.
S. 459). Brötchen iauch Semmel. Schrippen usw.) sind mithin
Weizenbrot im Sinne der Verordnung und müssen mindestens
10 Gewichtsteile Roggcnmebl auf 90 Gewichtsteile Weizenmehl
enthalten. 696

Berlin W. 9, den 13. November 1914.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

In Vertretung,  gez.: Dr. Gövvert.
Bekanntmachung.

Nach einer Mitteilung der schweizerischenPostverwaltung
läßt Frankreich Postpakete mit Wertangabe von Kriegs¬
gefangenen und für solche nicht zu. Es dürfen also nur Post¬
pakete ohne Wertangabe und ohne Nachnahme angenommen
werden. 695

Berlin, den 14. November 1914.
Der Minister des Innern . Im Aufträge, gez.: von Jarotzkn.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß an

den letzten vier Sonntagen vor Weihnachten eine Verlängerung
der Beschäftigungszeit in allen Zweigen des Handelsgewerbes
gestattet ist und zwar für den 29. November und 6. Dezember
von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends, für den 13. und 20.
Dezember von 8 Uhr nachmittags bis 8 Mir abends.

Wiesbaden, den 14. November 1914. 687
Der Polizeipräsident: von Schenck.

Tücht. Maurerpolier lbish. lelb-
ständig) m. Bürokenntn.vertr., s.
Stellg.,evtl.auch als Schachtmstr.
Off. unt. M. 453 an den Verlag
dieser Zeitung erbeten. *2433

TWßks Fmkiil
aus guter Familie, katü., 35 I.
alt, energisch, seither in ersten
Familien als Stütze u. Nciie-
bcglelterin, in der einfachen u.
feineren Küche sowie Haushal¬
tung gründlich erfahren und
selbständig, sucht paffende Ver¬
trauensstellung. Veste Empfeh¬
lungen! Anerbietenu. M. 481
an die Geschäftsst. bs. Bl. *2431

Damen und Herren
finden gut bürgerl. Mittagstisch
(80 Pfg.), norddeutsche Küche, in
besserem Hause.

Offerten unter A. 696 au die
Gefchäitstelleö. Bl. 4898

Hcuc MlNlenAHe
für Kaufleute und Kassierer,
keine Verwechselung— kein
Verlust. Preis M. 6.- .

W. Reichelt
Offcnbacher Lcderwarcnliaus

Gr. Bnrgstr. 6. 2408

UAk.,Wm»"!E
Spezral-Fachwerkstatt

für *2389
Lchreibmaschinen-

ReparKturen
W &'  Rheinsiraße 41 "NG

Telephon 6357.

Deutscher
SWerhunk!,

verschiedentlich prämiiert,gesund
und kräftig, im Freien gezogen,
gelbgrau gewölkt, wundervoller
SchäferhundauLdruck, prächtiges
Gebäude, sehr gutes Gangwerk,
steht billig - -

ZUM Decken frei,
evtl, zum Verkauf. Nachweisbar
beste Vererbung. Zuchtbewertung
stets „vorzüglich". Näheres
Goebenstr-26,1. links. 4sW

Ä tDer gibt Auskunft
sz über KMKKdd (

WehrliMn Zrieörich Brauer
12. Komp., Ref.-Jnf .-Reg. Kt, 21. Res.»
Div., 18. Brig ., 1«. Armeekorps, Er¬
kennungsmarke 14,

seit dem Gefecht bei Vassineourt und Mogneville
am 10. Sept. vermiht. Wurde zuletzt beim Kampf
um ein Gehöft gesehen, wie er sich um einen
Verwundeten bemühte. Nachricht erbittet
Gottlieb Heinrich Brauer , Mandeln , Dillkreis.

Reservist Emil Kennert
7. Komp., Res.-Jnf .-Reg. Nr. 80, 21. Div.»
18. Armeekorps

Am 8. oder 9. Sept. im Wald Mogneville ver¬
wundet und seitdem keine Nachricht von ihm.
Um Mitteilung bittet Frau Marie Rcnnert,
Georgenborn b. Zöchlangenbad.

Her. Faul Edmund Kaiser
Unteroffizier des Landwehr-Infanterie-Regimentes Nr. 143.

In ihm verlieren wir einen treuen Kollegen,
der sich in hohem Masse durch seinen offenen
Charakter und Aufrichtigkeit auszeichnete.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten.

Die Beamten der Firma
Jos. Hupfeid, Kommanditgesellschaft.

Nachruf.
Am 1. November d.J. fiel im Kampfe

fürs Vaterland in Belgien unser Beamter

Herr Paul Edmund Kaiser
Derselbe stand 9 Jahre als Lagerist in

unseren Diensten . '
In ihm verlieren wir einen braven , pflicht-

getreuen und stets arbeitsfreudigen Beamten,
dessen Andenken wir jederzeit in Ehren
halten werden.

Wiesbaden, den 27. November 1914.
Jos . Hupfetd,

2472 Kommandit-Gesellschaft.

herren-Pelz f
fast neu, kriegshalb. bist, zu verk.
Spickermann. Kellcrstr. 7. Part

Craoer
Drucfifachen

(iefsrf in hurjer’SrifTfauber undB)I
preisroerf 0ieBu(ti3rud.erei 3er

Wiesbadener
üerlags-flnflalfb!

niftolasftraße 11.

Am 5. September starb den Heldentod

Herr Oberlehrer Paul Eckert
Leutnant der Reserve im Infanterie-Rgt. fv'r. 82.

Von den acht Amtsgenossen, die dem Rufe ihres Königs folgten,
ist er der dritte, der sein Leben fürs Vaterland hingegeben hat. Der
tüchtige Kollege, der so gewissenhaft und freudig in seinem Berufe stand,
den wir in der leider nur kurzen Zeit seines Wirkens an unserer Anstalt
wegen seines vortrefflichen Charakters liebgewonnen hatten, wird uns
unvergesslich sein.

Im Namen des Lehrerkollegiums des städtischen Lyzeums I,
des Oberlyzeums und der Studienanstalt

Direktor Prof. Schütt. 2470
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